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Liebe Leserinnen und Leser,vor vielen Artikeln in dieser Zeitung steht ein Vorspann. Er erklärt, worum es geht. Er ist in einfacher Sprache und mit größeren Buchstaben  geschrieben.

Adressänderungen/Abbestellungen:  E-Mail: Bundesvereinigung@Lebenshilfe.de,  Tel.: 0 64 21/491-0

Kontakt zur LHZ-Redaktion:Kerstin.Heidecke@Lebenshilfe.de,  Telefon: 030/20 64 11-141

www.facebook.com/lebenshilfe www.youtube.com/LebenshilfeDeBV

Anfang Juni hat Bundeskanzler Friedrich  Merz bei der Eröffnung des Kommunal- und Städtetages davon gesprochen, dass jähr-liche Steigerungsraten von bis zu zehn Prozent bei der Jugend- und Eingliederungshilfe nicht länger akzeptabel seien. Diese Äußerung passt zu öffentlichen Diskussionen, dass die Sozial-ausgaben zu hoch seien und gesenkt werden müssten. 
Daher hat die Bundesvereinigung Lebens-hilfe unmittelbar reagiert und Ulla Schmidt als Bundesvorsitzende geäußert: „Mit dieser pau-schalen Aussage unterstellt der Kanzler, dass Menschen mit Behinderung und ihre Familien sowie Kinder und Jugendliche zu Unrecht Leis-tungen beziehen und zu viel Geld kosten. Das ist ungeheuerlich! Menschen mit Behinderung erhalten ausschließlich bedarfsgerechte Unter-stützung, damit sie am gesellschaftlichen Leben gleichberechtigt teilhaben können. Das wird ihnen schon im Grundgesetz garantiert, wo es heißt: Niemand darf wegen seiner Behinderung benachteiligt werden.“ Sie schließt mit dem Fazit: „Als Lebenshilfe sagen wir klipp und klar: An den Schwächsten der Gesellschaft darf auf keinen Fall gespart werden. Vielmehr braucht es Investitionen in eine barrierefreie und inklusive Gesellschaft.“Auch die Petition einer Mutter mit dem Titel „Friedrich Merz, kürzen Sie nicht bei der Teil-habe! #Teilhabe ist kein Luxus!“ richtet sich gegen die Aussage von Bundeskanzler Merz. Hierfür hat der Rat der Eltern und Angehöri-gen der Bundesvereinigung Lebenshilfe eine Stellungnahme verfasst: „Eingliederungshilfe ist kein Luxus! Sie ist überlebenswichtig!“ Eltern und Angehörige seien längst am Limit und schon jetzt gebe es zu wenig Unterstüt-zung für Menschen mit sehr hohem Hilfebe-darf. Eltern und Angehörige könnten aber nicht wieder einspringen. 

Die Kernsätze dieser Stellungnahme wurden auf Social Media gepostet, um die Petition zu 

Bald ist es soweit: Die Mitgliederver-sammlung (MV) in Berlin am 14. und 15. November steht an. Bundessozialministe-rin Bärbel Bas wird über die anstehenden Maßnahmen für Menschen mit Behinderung sprechen und für Fragen zur Verfügung ste-hen. 
Für die Wahl zum Bundesvorstand stellen sich die Kandidatinnen und Kandidaten in dieser Ausgabe kurz vor. Die ausführlichen Texte können Sie im Internet lesen. Der Kandidat aus dem Rat behinderter Menschen steht noch nicht fest – seine/ihre Vorstellung finden Sie Ende September auf 

stärken. Inzwischen haben mehr als 200.000 Menschen unterschrieben. Dieses kräftige Si-gnal ist dringend nötig, denn schon jetzt sind Kürzungen an der Tagesordnung.Eine Umfrage unter den Lebenshilfe Landes-verbänden zeigte, dass bei mehr als der Hälfte der Bundesländer schon heute die Hilfen nicht mehr voll umfänglich finanziert werden. Einer-seits ist den Kostensteigerungen nicht hinrei-chend Rechnung getragen worden. Anderer-seits werden Leistungen für Menschen mit Behinderung im Einzelfall reduziert, so dass die Kosten gesenkt werden. Besonders schlimm ist die Lage in Sachsen-Anhalt: Dort wurde Ende vergangenen Jahres der Landesrahmenvertrag gekündigt, und seit-dem gibt es noch immer keine Lösung. Die 

der Webseite und in den Unterlagen zur MV. Dort finden Sie auch die Anmeldung, falls Sie das noch erledigen müssen. Als Themen werden beraten: Menschen mit hohem Unterstützungsbedarf, gute Beispiele zur Umsetzung des Masterplans, die neue Be-zeichnung für Menschen mit sogenannter  geistiger Behinderung in der Lebenshilfe – und als neuer Tagesordnungspunkt: die Zu-kunft der Vereine. Denn eine Entwicklung ist bundesweit zu beobachten: Vereine verlieren mehr Mitglieder, als sie dazu gewinnen, und häufig ist es schwer, geeignete Kandidat*innen für die Vorstände zu finden. 

Teilhabe ist kein Luxus!

Mitgliederversammlung in Berlin

Menschen mit Beeinträchtigung bekommen Unterstützung. Das nennt man Eingliederungs- 
Hilfe. Bundes-Kanzler Merz hat gesagt: Eingliederungs-Hilfe wird zu teuer. Auch vor Ort wird 

schon gespart: Menschen bekommen weniger Eingliederungs-Hilfe, als sie brauchen.  
Die Lebenshilfe protestiert: Menschen mit Behinderung brauchen gute Unterstützung! 

Lebenshilfe ist dort und auch in anderen Län-dern bereits seit Monaten aktiv, um gegen Kür-zungen und für bessere Rahmenbedingungen zu streiten. Angesichts dieser Entwicklung im ganzen Land ist es jedoch wichtig, die Kräfte zu bündeln. 
Daher werden nun in verschiedenen Bünd-nissen Forderungspapiere entwickelt: Rechts-ansprüche dürfen nicht unterlaufen werden, eine bedarfsgerechte Unterstützung von Men-schen mit Behinderung ist notwendig. Auch in-nerhalb der Lebenshilfe wird darüber beraten, wie gemeinsame Aktivitäten aussehen könnten, um mit voller Kraft für die Rechte von Men-schen mit Behinderung und ihre Familien zu kämpfen. 

Jeanne Nicklas-Faust

Daher wird auf der Mitgliederversammlung ein Prozess gestartet, der die Stärkung der Ver-eine vor Ort zum Ziel hat: Wie kann es gelin-gen, mehr Mitglieder zu gewinnen? Wie kann die Vorstandsarbeit gut geleistet werden? Was brauchen Vereine, damit sie auch in Zukunft eine starke Grundlage der Aktivitäten der Le-benshilfe insgesamt sein können? Wie kann es der Lebenshilfe gelingen, Menschen mit Be-hinderung mit Diensten und Einrichtungen auch zukünftig gut zu unterstützen? Hierzu freut sich das Lebenshilfe-Team Zukunft auf Ihre Fragen und Anregungen – der Startschuss mit einer Umfrage fällt auf der MV.               jnf

Bald ist die Mitglieder-Versammlung. Sozial-Ministerin Bärbel Bas hält eine Rede. Es wird ein neuer 

Bundes-Vorstand gewählt. Und viele Themen beraten. Neu ist das Thema Zukunft für Vereine.

Foto: David Maurer/Lebenshilfe

MEDIADATEN 2026

geprüft

Ab 2026 auch digital:

ePaper & App



Druckauflage:	 93 800 Exemplare
Verbreitete Auflage:	 93 121 Exemplare

Zeitungspapierformat:	� Breite: 315 mm, Höhe: 470 mm 
(Berliner Format)

Satzspiegel: 	� Breite: 281 mm, Höhe: 413 mm 
(5 Spalten mit je 53 mm Breite)

Erscheinungsweise:	 4-mal jährlich

FORMATANZEIGEN
FORMATANZEIGENFormat Größe

(Breite x Höhe in mm)
Preise
s/w

Preise 
4c

1/1 Seite 281 x 413 7 270,– € 10 540,– €

1/1 Magazinseite 224 x 280 3 930,– €   5 700,– €

1/2 Seite 281 x 205 3 630,– €   5 200,– €

1/4 Seite 110 x 280 1 960,– €   2 860,– €

1/8 Seite 110 x 140    970,– €   1 400,– €

1/16 Seite 110 x   70    500,– €      700,– €

1/32 Seite   53 x   70    260,– €      360,– €

Rabatte:		  2 Anzeigen:   3 %,     4 Anzeigen:   5 % 
(nicht für Anzeigenpakete)	 6 Anzeigen: 10 %,      8 Anzeigen: 15 %

Agentur-Rabatt: 		�  15 % für Anzeigen

Alle Preise zzgl. gesetzlicher Mehrwertsteuer

3. Quartal 2025

 

Ihre Anzeigen werden in der Lebenshilfe-Zeitung 
Erfolg versprechend platziert:

Ü	 gewerbliche Anzeigen im redaktionellen Umfeld, sodass sie nicht  
überblättert werden können

Ü	 Reise- und Erholungsanzeigen auf den Reisemarkt-Seiten, wo sie  
bewusst von den Lesern gesucht werden

ANZEIGENPREISE	 S/W

Private Kleinanzeigen (Mindestgröße 15 mm)		 mm-Preis = 1,71 €
Gewerbliche Anzeigen/Urlaub/Stellenanzeigen	 mm-Preis = 3,55 €
Farbzuschlag: 		  15 % pro Farbe

Advertorials möglich! 

Preise und Formate auf Anfrage



BEILAGEN
Preise  bis 25 g 77,– € pro Tausend, zzgl. Portobeteiligung. 
Bei Gewichtsüberschreitung Mehrpreis auf Anfrage.

Portobeteiligung  (Beilagengewicht: Preis pro Tausend) 
bis 9 g: 6,46 €  |  10 bis 19 g: 12,66 €  |  20 bis 29 g: 17,89 €
Mindestauflage  10 000 Exemplare 

Selektionsgebühr pauschal 112,– €
Format  max. DIN A4 (210 mm x 297 mm), Muster erbeten

Agentur-Rabatt  15 % für Beilagen 
(nicht für Portobeteiligung, Selektionsgebühren,  
Beilagen-Service-Pakete)

Versandadresse für Beilagen: 
Weiss-Druck GmbH & Co. KG
Werk I, Rampe 7 bis 8
Hans-Georg-Weiss-Straße 7
52156 Monschau

Lieferscheine: Bitte Objekt, Ausgabe und Stückzahl angeben!

Anlieferzeiten:
Montag – Freitag: 06.00 – 16.00 Uhr 
Freitag: 06.00 – 14.00 Uhr

Ausgabe Erschei-
nungs-
termin 

Anzeigen-
schluss
termin

Druck- 
unterlagen-
schluss

Anliefer- 
termin 
Beilagen

01/2026 02.03.2026 17.02.2026 18.02.2026 17.02.2026

02/2026 01.06.2026 18.05.2026 19.05.2026 18.05.2026

03/2026 31.08.2026 18.08.2026 19.08.2026 18.08.2026

04/2026 30.11.2026 16.11.2026 17.11.2026 17.11.2026

TERMINE*

Alle Preise zzgl. gesetzlicher Mehrwertsteuer

* Änderungen vorbehalten

DRUCKUNTERLAGEN
Dokumente als EPS, PDF oder TIFF gespeichert, s/w-Anzeigen und 
Farbanzeigen bis 54er-Raster, Farbanzeigen müssen im CMYK-Modus 
angelegt sein. Auflösung mind. 600 dpi.

Die erforderlichen Farbprofilfe finden Sie unter 
https://heider-druck.de/71/kreation

Datenfernübertragung:

FTP-Server (Zugangsdaten auf Anfrage) oder nutzen Sie für den Ver- 
sand größerer Datenmengen z.B. den kostenlosen Filesharing-Anbieter 
wetransfer.com

Die AGB finden Sie unter: 
https://heider-druck.de/150/agb-heider-verlag



Die Zeitung

Die Lebenshilfe-Zeitung (ISSN 2190-2194) 
informiert bundesweit Angehörige, Freunde 
und Förderer von Menschen mit sog. geisti-
ger Behinderung und versteht sich als deren 
Sprachrohr. Sie erscheint viermal jährlich in einer 
Auflage von rund 94 000 Exemplaren im Berliner 
Zeitungsformat. 
Mit Berichten, Interviews, Reportagen und prak- 
tischen Tipps liefert sie Wissenswertes aus allen 
Lebensbereichen geistig und oft auch körperlich 
behinderter Menschen. 
Die Lebenshilfe-Zeitung versteht sich als Rat- 
geber für die Angehörigen und Freunde behin-
derter Menschen und ist durch ihre ausgeprägte 
Leser-Blatt-Bindung eine erfolgreiche Werbe
plattform.
Der Lebenshilfe-Zeitung wird das Magazin in 
Leichter Sprache beigelegt, das sich an Men-
schen mit sog. geistiger Behinderung wendet.
Die Lebenshilfe-Zeitung steht ab 2026 zusätzlich 
als ePaper und über Apps für iOS und Android zur 
Verfügung. Alle Anzeigen werden automatisch in 
diesen digitalen Formaten ausgespielt.

Der Herausgeber

Die Lebenshilfe-Zeitung wird von der Bundes-
vereinigung Lebenshilfe e. V. herausgegeben. Als 
eingetragener, gemeinnütziger Verein setzt sie 
sich in ganz Deutschland für das Wohl sog. geistig 
behinderter Menschen und ihrer Familien ein.

Die Redaktion

Verantwortlich im Sinne des Presserechts (V.i.S.d.P.):
Prof. Dr. Jeanne Nicklas-Faust (Chefredakteurin)

Redaktion: 
Peer Brocke (Leitender Redakteur)

Bundesvereinigung Lebenshilfe e.V.  
Hermann-Blankenstein-Straße 30, 10249 Berlin
E-Mail: lhz-redaktion@Lebenshilfe.de

Die Leser

Die Mitglieder der Lebenshilfe erhalten ihre 
Zeitung regelmäßig und zuverlässig durch 
Posteinzelzustellung. Zu einem großen Teil sind 
dies Angehörige, aber auch Fachleute, die in der 
Lebenshilfe-Zeitung Informationen und Neuig- 
keiten finden. Auch von den Führungskräften 
und den Mitarbeiterinnen/Mitarbeitern der 
bundesweit mehr als 4 550 Lebenshilfe-Einrich-
tungen für Menschen mit geistiger Behinderung 
wird die Zeitung als wichtige Informationsquelle 
wahrgenommen. 

Die Leser nutzen nicht nur die Berichterstattung, 
sondern nehmen auch die Angebote der Inseren-
ten rund um die Bedürfnisse von Menschen mit 
Beeinträchtigungen gerne auf. Dies bewirkt eine 
große Akzeptanz der Werbung und damit eine 
hohe Effektivität der Insertionen.
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